
LogIKTram: Nachhaltiger
straßenbahnbasierter Gütertransport
Lisa Fäßler M.Eng., Prof. Dr.-Ing. Ingo Dittrich, Prof. Dr.-Ing. Theo Lutz, Jonas Ziegler M.Sc.

Zunehmender städtischer und regionaler Güterverkehr belastet die Anwohner, Verkehrsteilnehmer 
und die Umwelt. Das Projekt LogIKTram verfolgt das Ziel, regionalen Güterverkehr von der Straße 
auf die Schiene zu verlagern und somit eine Entlastung zu erzielen. Diese Idee soll am Beispiel einer 
Gütertram in der Region Karlsruhe erprobt werden. Dafür entwickelt die Hochschule Offenburg unter 
anderem ein Logistikkonzept und ein Planungsmodell. Beides wird in einer IKT-Plattform umgesetzt.

Increasing urban and regional freight traffic is a source of concern for local residents, road users 
and the environment. The LogIKTram project pursues the goal of shifting regional freight traffic 
from road to rail and thus achieving relief. This idea is to be tested using the example of a cargo 
tram in the Karlsruhe region. To this end, Offenburg University of Applied Sciences is developing, a 
logistics concept and a planning model. Both will be implemented in an ICT platform.

 LogIKTram – Zukunft des  
urbanen Güterverkehrs?

Zunehmender Güterverkehr in urbanen 
und suburbanen Räumen belastet die Anwoh-
ner, Nutzer der Verkehrsinfrastruktur und die 
Umwelt [1, 2, 3]. Trotzdem wird innerstädtisch 
ein der Großteil der Transporte auf der Straße 
von Fahrzeugen mit konventionellen Antrieben 
durchgeführt [4, 5]. Die Fahrzeuge des Lieferver-
kehrs bedingen Emissionen, Lärm und einen 
stockenden Verkehr [6]. Um die Verkehrsinfra-
struktur und die Umwelt von diesen negativen 
Auswirkungen zu entlasten, bedarf es in der Lo-
gistik neuer und nachhaltiger Konzepte. 

Das Projekt LogIKTram verfolgt das Ziel, re-
gionalen Güterverkehr von der Straße auf die 
Schiene zu verlagern. Die Betrachtung wird am 
Anwendungsfall der Stadt Karlsruhe sowie der 
über das Schienennetz angeschlossenen Um-
gebung durchgeführt. Um den schienenbasier-
ten Transport im urbanen Umfeld zu realisieren, 
sollen Straßenbahnfahrzeuge zur Belieferung 
der Stadt und dem Abtransport von Waren und 
Retouren aus der Stadt genutzt werden. Die in 
der Region Karlsruhe bestehende Schienen-
infrastruktur, in Form einer Zweisystemstadt-
bahn, bietet optimale Voraussetzungen, um die 
Region mit der Stadt zu verknüpfen. Die Zwei-
systemstadtbahn ist dafür ausgelegt, sowohl 
auf dem Schienennetz der Deutschen Bahn zu 
fahren als auch auf dem Straßenbahnnetz.

Um das Projektziel zu erreichen, entwickeln 
die Projektpartner im Projekt LogIKTram ein 
passendes Logistikkonzept mit Planungs- und 
Betreibermodell, einem Prototyp der Güter-

tram, einer IKT-Plattform zum Betrieb der Gü-
tertram und verschiedenen Simulationsmo-
dellen zur Bewertung des Gesamtkonzepts. 
Die Hochschule Offenburg verantwortet die 
Bearbeitung der logistischen Fragestellungen 
und die Umsetzung der Funktionalitäten der 
IKT-Plattform, die sich an Versender und Spe-
diteure richten.

Datengestützte Analyse von 
Transportbedarfen

Den Ausgangspunkt für die Entwicklung 
des Logistikkonzepts bildet die Analyse der An-
wendungsfälle der potenziellen Nutzer einer 
Gütertram. Im Gegensatz zu bestehenden Kon-
zepten [5, 7 - 11 ] sind die Anwendungsfälle im 
Projekt LogIKTram bewusst auf eine Vielzahl 
von unterschiedlichen Nutzern, wie beispiels-
weise Paketdienstleister, Stückgutsspediteure 
und Lebensmittelhändler ausgelegt. Insgesamt 
wurden neun Anwendungsfälle analysiert. 

Um den Transportbedarf besser abschät-
zen zu können, wurden Daten verschiedener 
möglicher Transportkunden analysiert, die Auf-
schluss über die Verteilung von Transportbe-
darfen im Stadtgebiet geben. Hierdurch kann 
im weiteren Projektverlauf die Auswahl der 
Umschlagplätze im Schienennetz unterstützt 
werden, die anschließend durch den Einsatz ei-
ner Simulation hinsichtlich der Auslastung von 
einzelnen Strecken und der Wirtschaftlichkeit 
des Gesamtsystems bewertet werden. 

Auf dem Weg zu einer vielfältigen Nutzung 
spielt die Steuerung der logistischen Aktivi-
täten durch eine intelligente Plattform und 
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nen gekoppelten Verband zweier Waggons aus 
Personenstraßenbahn und Güterstraßenbahn 
dar, der gemeinsam anhand der Personenli-
nien durch das Netz navigieren. Die Variante 
drei besteht aus einer gemischten Güter- und 
Personenstraßenbahn in einem Wagen. Auch 
für die anderen Module wurden Varianten de-
finiert. Je nach gegebenen Kundenanforderun-
gen aus dem entsprechenden Anwendungsfall 
kann aus den in den Modulen verfügbaren Va-
rianten eine Kombination gebildet werden.

IKT-Plattform als Bindeglied  
zwischen den Akteuren 

In einem zweiten Entwicklungsschritt wird, 
basierend auf dem Logistikkonzept, dem Be-
treiber- und Planungsmodell eine Informa-
tions- und Kommunikationstechnologie-Platt-
form (IKT-Plattform) designt. Die IKT-Plattform 
dient dazu, die am System beteiligten Akteure 
zu orchestrieren und eine Transportplanung 
durchzuführen. Eine besondere Herausforde-
rung besteht dabei in der Integration beste-
hender Systeme wie zur Betriebsteuerung der 
Straßenbahnen oder zur Simulation.

Um den benötigten Informationsaustausch 
sowie die Kooperation der Teilsysteme der 
Partner zu gewährleisten, mussten zunächst 
entsprechende Schnittstellen definiert wer-
den. Zwar existieren in den Industriezweigen 
der Partner bereits Standards zur Datenüber-
tragung wie die VDV 431 (Echtzeitverkehr-
sauskunft) [12] oder UN/EDIFACT (Format für 
elektronischen Datenaustausch im Geschäfts-
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ein zugrunde liegendes Planungsmodell eine 
entscheidende Rolle. Ein Planungsmodell (tak-
tisch und operativ) bildet die Planungsschritte 
aufseiten der Akteure ab. Mit dem taktischen 
Planungsmodell kann neben der Transportpla-
nung auch der Kundennutzen eines Gütertram-
transports im Vergleich zu einem konventionel-
len Transport evaluiert werden. Das operative 
Planungsmodell bildet die Feinplanung der 
Transporte ab.

Modulares Logistikkonzept für indi-
viduelle Transportdienstleistungen

Um die Transportlösung individuell auf die 
erhobenen Kundenbedürfnisse anzupassen, 
wurde ein modulares Logistikkonzept entwi-
ckelt. Durch die modulare Struktur des Konzep-
tes kann ein differenziertes Leistungsangebot 
geschaffen werden, welches dank eines Bau-
kastenprinzips wirtschaftlich umzusetzen ist. 
Abbildung 1 stellt die Struktur des Logistikkon-
zeptes dar.

Die Transportdienstleistung lässt sich an-
hand der gegebenen Kundenanforderungen 
wie beispielsweise Bestimmungsort, Men-
ge und Ankunftszeit aus den sechs Modulen 
konfigurieren. Die Lösungsmodule sind in 
Abbildung 1 rechts dargestellt. Somit kann je 
nach Kundenproblem ein Transport aus dem 
Lösungsraum konfiguriert werden, der den 
Kundenanforderungen bestmöglich entspricht. 
Nicht für jeden Transportvorgang müssen alle 
möglichen Kombinationen der Module ausge-
schöpft werden. 

Beispielhaft für die Module des Logistikkon-
zeptes kann das Modul Transportmodus ange-
führt werden. Der Transportmodus beschreibt, 
in welcher Form Güter über das Personennetz 
transportiert werden. Abbildung 2 zeigt, dass 
in diesem Modul drei Varianten denkbar sind. 
Variante eins ist eine reine Güterstraßenbahn, 
die unabhängig vom Personenverkehr auf dem 
Straßenbahnnetz agiert. Variante zwei stellt ei-

Abb. 1: 
Modulares Logistikkon-
zept Projekt LogIKTram

Abb. 2: 
Varianten im Modul Transportmodus
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verkehr) [13] jedoch können einige dieser Stan-
dards aufgrund der Besonderheiten des inter-
modalen Transports nicht ohne Anpassungen 
verwendet werden. Aus diesem Grund wurde 
von der Hochschule zusammen mit den Pro-
jektpartnern, aufbauend auf den Ergebnissen 
von Freightwise [14], eine eigene Schnittstelle 
entwickelt, die zwischen der IKT-Plattform und 
möglichen Transportkunden verwendet wer-
den soll. Diese zeichnet sich gegenüber UN/
EDIFACT durch eine geringere Komplexität in 
der Struktur aus und ermöglicht darüber hi-
naus eine einfache Planung ohne den Trans-
portnutzer mit der gestiegenen Komplexität im 
intermodalen Transport durch feste Transport-
verbindungen oder Fahrpläne zu belasten.

Ausblick

Im weiteren Projektverlauf werden das 
Logistikkonzept und das Planungsmodell ite-
rativ weiterentwickelt und verfeinert. Zudem 
werden ein Betreibermodell und ein Prototyp 
der IKT-Plattform entwickelt und getestet. Für 
Studierende bietet das Projekt die Möglichkeit, 
sich über Abschlussarbeiten, Projektseminare 
sowie hilfswissenschaftliche Stellen einzubrin-
gen. Darüber hinaus wird in der restlichen Pro-
jektlaufzeit ein LogIKTram- Demonstrator ent-
wickelt, der zur Präsentation für interessierte 
Studierende sowie Wirtschaftsvertretern dient.

Projektpartner

Das Projekt ist ein Verbundvorhaben der 
Hochschule Offenburg und ihrer Konsortialpart-
ner, die Albtal-Verkehrs-Gesellschaft mbH (AVG) 
als Konsortialführung, das Karlsruher Institut 
für Technologie (KIT), DB Engineering & Consul-
ting GmbH, das Forschungszentrum Informatik 
(FZI) sowie die Unternehmen MARLO Consul-
tants GmbH, SimPlan AG, Innovation in traffic 
systems SE (INIT) und Thales Deutschland. Das 
Projekt ist auf drei Jahre ausgelegt und soll in 
einer prototypischen Implementierung der Gü-
tertram und ihrer Plattform münden. 
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